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Mittelheim.
Pfarrkirche St . Egidius . Unverändert seit dem 12. Jahrhundert.

Konrad Plath demnächst die Überlieferung des Grauen Hauses urkundlich und
baugeschichtlich beweisen will . Hrabanus war der besondere Gönner Winkels.
Das Hungerjahr 850 bezwang er , indem er den Armen seine eigenen Kornspeicher
öffnen ließ . „ Dem Größten Wohltäter Winkels " liest man an seinem Standbild
vor dem südlichen Seitenschiff am Eingang in die Pfarrkirche, die ihr steilsteigen¬
des , hohes Dach aus dem Ortsbilde hebt . Diese Kirche hat bei ihrem späteren Um¬
bau im 17 . Jahrhundert am nördlichen Seitenschiff ebenfalls ihren alten romanischen
Turm beibehalten . Seit Hrabanus war Winkel oft Sommerresidenz der Mainzer
Erzbischöfe . In der langgezogenen Hauptstraße lebt in dem stattlichen Fach¬
werkbau , dem „Zehntenhof "

, noch die Erinnerung an die Weingerechtsame der
Erzbischöfe fort . Herrliches rollte hier aus dem Winkeler Ländchen für die Residenz
in Mainz zusammen ; und zu dem Besten des gesegneten Stückchens Erde , wett¬
eifernd mit den Kostbarkeiten des benachbarten Johannisberg und Hallgarten
und den ersten Rheingaukreszenzen , zählt jener Wein , der seinen Namen trägt
nach dem Schloß auf halber Höhe zwischen Mittelheim und Winkel , malerisch
vom Fluß her zwischen Weinbergen gebettet, Schloß Vollrads . Von der Land¬
straße her steht man in wenigen Minuten vor dem Schloßportal ( Bild S . 61 a) . Links
das Herrenhaus mit den anschließenden , langgestreckten Hofflügeln ; rechts der
Park mit dem idyllischen Gartenhaus ; in der Mitte , aus dem Wasser aufsteigend,
der alte Burgturm. Friedrich von Greiffenclau hatte bald nach 1300 hier sich seine
Burg errichtet.
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Die Greiffenclau sind ein Zweig des uralten Geschlechtes der Herren von Winkel,
die sich nach ihrer Helmzier , einer Greifenklaue , nannten und die durch ihren aus¬
gedehnten Besitz und als Vizedome des Rheingaus und auch durch ihre Verwandt¬
schaft mit den führenden Geschlechtern des Landes , den Brömsern von Rüdesheim,
den Schönborn und Waldersdorff , oft die politischen Ereignisse des Landes be¬
stimmend beeinflußt haben . Vier Reichsfürsten gingen aus dem Geschlecht her¬
vor : Richard , Kurfürst von Trier ( 1511 —1527) , der im Dom zu Trier das herrliche
Renaissancegrabdenkmal erhalten hat ; Georg Friedrich , Kurfürst von Mainz
( 1626— 1629) , der Bauherr des sogenannten Palastflügels des Mainzer Schlosses;
Johann Philipp , Fürstbischof von Würzburg ( 1699— 1719) , dem Würzburg die

prunkvolle Stuckausstattung
des Domes und nach dem
Brande von 1699 den Neu¬
bau des Juliusspitals ver¬
dankt , und Karl Philipp,
Fürstbischof von Würzburg
( 1749 bis 1754) , dessen Name
innigst mit der Baugeschichte
der Würzburger Residenz
verbunden ist . Der letzte
männliche Sproß der Greif¬
fenclau zu Vollrads starb
1860 . Aber den Namen führte
seine Erbtochter Sophia , die
denschlesischen Grafen Hugo
Matuschka heiratete , weiter,
und ebenso ihre Nachkom¬
men heute noch als Ma-
tuschka- Greiffenclau.

Von der ursprünglichen
Vollradser Burg des 14 . Jahr¬
hunderts steht noch der alte
Turm ( Bild S . 60) , die
letzte Wasserburg im Rhein¬
gau , seitdem die Burggräf-
ten zu Eltville versiegt sind
( Bild S . 32 b ) . Georg Fried¬
rich , Kurfürst von Mainz,
schmückte den Burgturm
mit dem Sandsteinerker,
und Johann Erwein von

Schloß Vollrads . n . „ , . , ,Greiffenclau um 1700 mit der
Mittelalterlicher Bergfried , erbaut bald nach 1300 von Friedrich von
Greiffenclau . Einzige noch mit Wassergräfte erhaltene Wasserburg im barocken Haube . Unter ihm
Rheingau . Sandsteinerker von Georg Friedrich Kurfürst von Mainz

( 1626 — 1629 ) . Turmhaube um 1700 (vgl. Bild s . 6i a) . begann auch der Ausbau der
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Burganlage . Bis dahin lagerten sich die Wirtschaftsflügel um den Wasser¬
graben . Wie an den Giebelinschriften des heutigen Wirtschaftshofes zu lesen ist
( 1665 , 1707 und 1708) , weitete sich dann der Hof ( Bild S . 61 a) . Nach dem Rhein
zu erstand im Jahre 1696 das neue Herrenhaus, seitlich der Einfahrt die schöne
Parkanlage und 1711 das reizvolle Gartenhaus, das damals vielleicht als herrschaft¬
licher Wohnbau diente . In den Jahren 1908 und 1909 wurde der zum Rhein gele¬
gene Hauptbau neuzeitlich umgeändert ( Bild S . 61b ) .

Neben diesen altgeschichtlichen Erinnerungen frühester deutscher Baukunst
und der politischen Bedeutung eines der führenden Geschlechter des Rheingaus ist
mit dem Namen Winkel auch die schönste Rheingaubeschreibung verbunden, die
Goethes vom Jahre 1814 . „ Das lebendige Schauen der nunmehr zu beschreibenden
Örtlichkeiten und Gegenstände "

, so beginnt er , „verdanke ich der geliebten und
verehrten Familie Bren¬
tano , die mir an den Ufern
des Rheins , auf ihrem
Landgut zu Winkel , viele
glückliche Stunden berei¬
tete . Die herrliche Lage
des Gebäudes läßt nach
allen Seiten die Blicke frei,
und so können auch die
Bewohner , zu welchen ich
mehrere Wochen mich
dankbar zählte, sich rings¬
herum , zu Wasser und zu
Land , fröhlich bewegen .

"
Heute ist das stattliche
Haus an der Landstraße
mit seinem hohen Man¬
sarddach noch ebenso er¬
halten wie zur Zeit , als
hier Bettina Brentano,
Clemens' Schwester , seit
1807 ihre Briefe an Goethe
schrieb , wertvolle Mitar¬
beit an seiner „Wahrheit
und Dichtung"

, und er
selbst als Gast das Bren-
tanosche Haus bezog ( Bild
S . 63) . In dem schönen
geschnitzten Treppenhau¬
se glänzen noch immer die

Schloß Vollrads . Wappen der Familien
Teil der Wirtschaftsbauten . Anfang 18 . Jahrhunderts (vgl . Bild S . 61 a ) . Ackermann lind Brentano.
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